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nehmen (KMU) und die Notwendigkeit, 
jegliche Diskriminierung dieser Unterneh-
men zu vermeiden, sollten dabei beson-
dere Berücksichtigung finden. Informatio-
nen über die Durchführung von REACH 
sollten insbesondere für KMU leicht zu-
gänglich sein. 

Um den Unternehmen, insbesondere 
den KMU, zu helfen, die Anforderungen 
der EU-Chemikalien-Verordnung REACH 
zu erfüllen, sollen die Mitgliedstaaten zu-
sätzlich zu den von der neu zu gründenden 
Europäischen Agentur für chemische 
Stoffe (ECHA) bereitgestellten schrift -
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In der Europäischen Union soll der Handel mit Chemikalien möglichst sicher für Mensch und Umwelt gestaltet sein.  

Jedoch sind selbst über Chemikalien, die schon sehr lange und in großem Umfang produziert und gehandelt werden, kaum 

verlässliche Informationen über deren Gefährdungsrisiken vorhanden. Deshalb wurde seit einigen Jahren in der Europä -

ischen Union an der Neuordnung der EU-Chemikalienpolitik gearbeitet. 

I
m Dezember 2006 haben das Europä -
ische Parlament und der Rat der Europä -

ischen Union die Verordnung (EG) 
Nr. 1907/2006 (REACH) [1] erlassen, die so-
mit am 1. Juni 2007 in Kraft treten wird. Die 
Bestimmungen der EU-Chemikalien-Ver-
ordnung REACH treten jedoch gestaffelt in 
Kraft, damit der Übergang zu diesem neuen 
System reibungslos vonstatten gehen 
kann.  

Die EU-Chemikalien-Verordnung 
REACH wird das Anmelden (Registrieren), 
Bewerten (Evaluieren), Zulassen und 
Beschränken (Autorisieren) chemischer 
Stoffe in der Europäischen Union neu re-
geln. Als EU-Verordnung gelten ihre Rege-
lungen unmittelbar in allen Mitgliedstaa-
ten der Europäischen Union. Nach dem 
Prinzip der Beweislastumkehr soll zukünf-
tig die Verantwortung für die Überprüfung 
der Sicherheit von Chemikalien von den 
nationalen Behörden auf die Hersteller 
und Importeure übertragen werden (Para-
digmenwechsel). Diese müssen künftig 
darstellen, dass ihre Produkte sicher zu 
handhaben sind und weder die Gesund-
heit der industriellen und professionellen 
Verwendern oder der Konsumenten noch 
die Umwelt über Gebühr belasten. Dabei 
sollen die Hersteller und Importeure diese 
Chemikalien-Stoffinformationen an alle 
Abnehmer und die diesen nachgeschalte-
ten Anwendern weitergeben. REACH soll 
dabei unbeschadet der Arbeits- und Um-
weltschutzvorschriften der Europäischen 
Union gelten. 

Die Verordnung soll also ein hohes 
Schutzniveau für die menschliche Gesund-
heit und für die Umwelt sicherstellen sowie 
den freien Verkehr von Stoffen als solchen, 
in Zubereitungen oder in Erzeugnissen ge-
währleisten und gleichzeitig Wettbewerbs-

fähigkeit und Innovation verbessern. Hier-
mit will die EU bis zum Jahr 2020 erreichen, 
dass Chemikalien so hergestellt und einge-
setzt werden, dass erheblich nachteilige 
Auswirkungen auf die menschliche Ge-
sundheit und die Umwelt so gering wie 
möglich gehalten werden. 

Die Verantwortung für das Risikomana-
gement im Zusammenhang mit Stoffen 
sollte bei den natürlichen oder juristischen 
Personen liegen, die diese Stoffe herstellen, 
einführen, in Verkehr bringen oder ver-
wenden. Die möglichen Auswirkungen 
von REACH auf kleine und mittlere Unter-

Bild 1  Freie Recherchemöglichkeit in den praxisorientierten Dialogen  
der REACH-Wissensdatenbank (N = 117; Stand: 26. Februar 2007). 
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lichen Leitlinien, die zurzeit in REACH-
Durchführungsprojekten bzw. „REACH 
Implementation Projekts (RIPs)“ erarbeitet 
werden und möglichst vor dem Inkrafttre-
ten von REACH vorliegen sollten, einzel-
staatliche Auskunftsstellen („helpdesks“) 
einrichten. Gemäß Artikel 124 „Sonstige 
Zuständigkeiten“ der EU-Chemikalien-Ver-
ordnung REACH sollen die nationalen Aus-
kunftsstellen die Hersteller, Importeure, 
nachgeschalteten Anwender und sonstige 
interessierte Kreise hinsichtlich ihrer je-
weiligen Zuständigkeiten und Verpflich-
tungen im Rahmen von REACH beraten, 
insbesondere hinsichtlich der Registrie-
rung von Stoffen. In der Bundesrepublik 
Deutschland ist die nationale Auskunfts-
stelle bei der Bundesanstalt für Arbeits-
schutz und Arbeitsmedizin ansässig. 

Im Jahr 2006 wurde diesbezüglich im 
Auftrag der EU-Kommission die „Studie zur 
Einrichtung eines Helpdesks für die Unter-
stützung von KMU bei der Erfüllung ihrer 
Aufgaben im Rahmen von REACH“ durch-
geführt. Allgemeines Ziel dieser Studie war 
die Festlegung politisch bezogener Emp-
fehlungen über die Vorgehensweise bei der 
Einrichtung nationaler Auskunftsstellen, 
die KMU bei der Erfüllung ihrer Aufgaben 
und Verpflichtungen im Rahmen von 
REACH effektiv und effizient informieren, 
beraten und unterstützen sollen. Begleitet 
wurde die Studie von der EU-Experten-
gruppe SHERPER („SME Helpdesk Expert’s 
Roundtable – Planning their Establish-
ment for REACH“). Die Ergebnisse der Stu-
die [2] wurden im Zuge der EU-Ratsprä-
sidentschaft Deutschlands jüngst in Berlin 
vorgestellt, worin u. a. auch auf den 
REACH-Net-Beratungsservice (im Internet 
unter www.reach-net.com) verwiesen 
wird. 

Entwicklung und Struktur des 
REACH-Net-Beratungsservice 
Die Marktüberwachung der Umsetzung 

der Anforderungen von REACH in den Un-
ternehmen obliegt in der Bundesrepublik 
Deutschland den einzelnen Bundeslän-
dern. Sie wird dort je nach Ressort-
zuschnitt von den Arbeits-, Gesundheits-, 
Sozial-, Umwelt- oder Wirtschaftsministe-
rien organisiert.  

Der zukünftige Paradigmenwechsel hin-
sichtlich der Verantwortlichkeit für die 
Überprüfung der Sicherheit von Chemika-
lien von der Behörden- auf die Wirtschafts-
seite und die dabei besonders zu berück-
sichtigenden Auswirkungen auf KMU hat 
das Land Nordrhein-Westfalen dazu bewo-
gen in Kooperation mit den Bundeslän-
dern Baden-Württemberg, Rheinland-

Pfalz und Niedersachsen sowie mit dem 
Landesverband Nordrhein-Westfalen des 
Verbandes der Chemischen Industrie e. V. 
(VCI), der Stiftung Arbeit und Umwelt der 
Industriegewerkschaft Bergbau, Chemie, 
Energie (IG BCE), der Bundesanstalt für Ar-
beitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA) 
und der Industrie- und Handelskammer zu 
Köln (IHK Köln) das Pilotprojekt REACH-
Net durchzuführen. Begleitet wird das 
Pilotprojekt durch einen Beirat, in dem 
über die Kooperationspartner hinaus u. a. 
Vertreter der Bundesländer Bayern, Hessen 
und Sachsen-Anhalt sowie des Bundesver-
bands der Deutschen Industrie e. V. (BDI), 
des Verbands der Nordwestdeutschen Tex-
til- und Bekleidungsindustrie e. V., des 
Deutschen Industrie- und Handelskam-
mertages (DIHK), des Zentrums für Inno-
vation und Technik in NRW (ZENIT 
GmbH) und des Umweltbundesamtes 
(UBA) beteiligt sind.  

Die Kooperationspartner des Pilotpro-
jekts REACH-Net haben vereinbart, die 
Entwicklung des nachfrage- und angebots-
orientierten REACH-Net-Beratungsservice 
vorzunehmen und den Praxisbetrieb zu er-
proben. Ziel des Pilotprojekts ist es, durch 
die Zusammenarbeit der verschiedenen 
Akteure praxisgerechte Erfahrungen zu ge-
winnen, die dann als Grundlage für ein 

möglichst reibungslos funktionierendes 
und damit effektives und effizientes 
REACH-Helpdesk verwendet werden kön-
nen. Der REACH-Net-Beratungsservice soll 
dabei insbesondere KMU bei der Umset-
zung der REACH-Verordnung unterstüt-
zen.  

Grundlage für das nachfrageorientierte 
Beratungs- und Serviceangebot (Bild 1) ist 
das seit dem Jahr 1999 validierte Kom-
petenznetz Moderne Arbeit (www. 
komnet.nrw.de) [3] und für den angebots-
orientierten Werkzeug- und Informations-
ansatz (Bild 2) das seit dem Jahr 2004 
validierte KMU-Gefahrstoffportal (www. 
gefahrstoffe-im-griff.de) [4]. 

Beim REACH-Net-Beratungsservice ar-
beiten im Wesentlichen drei dezentral 
agierende Arbeitsgruppen (Bild 3) zusam-
men, die über das Internet miteinander 
verbunden sind. 

Im REACH-Net-Expertenverbund sind 
zurzeit über 50 REACH-Experten aus etwa 
40 verschiedenen Organisationen, wie In-
teressenverbänden, Unternehmen, Con-
sultants, Behörden und der Wissenschaft, 
organisiert (Stand: 26. Februar 2007).  

Das Gemeinsame Kompetenz-Center 
REACH-Net (GKR) steuert dabei die quali-
tätsgesicherte Beantwortung der individu-
ellen Fragestellungen (Frage-Antwort-Vor-

Bild 2  Übersichtliche Hauptrubrik Informationsangebote/REACH-Helpdesks im angebots-
orientierten Bereich des REACH-Net-Beratungsservice (www.reach-net.com). 
 



gänge) aus den interessierten Kreisen zum 
Themenfeld von REACH mit vollständig 
webbasierten Arbeitsprozessen („Work-
flow“). Dabei wirken zurzeit Vertreter fol-
gender Unternehmen und Behörden bzw. 
„Bänke“ in vertrauensvoller Kooperation 
zusammen: 
●  Bayer Industry Services GmbH & Co. 
OHG, Leverkusen, 
● Staatliches Gewerbeaufsichtsamt Han-
nover, 
● Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Ar-
beitsmedizin, Dortmund, 
● Kompetenznetz Moderne Arbeit Nord-
rhein-Westfalen, Köln. 

Die Gemeinsame Dialog-Redaktion 
REACH-Net (GDR) erarbeitet aus den indi-
viduellen Fragestellungen und den zuge-
hörigen qualitätsgesicherten Antworten 

(Frage-Antwort-Vorgänge) von interessier-
ten Kreisen zum Themenfeld von REACH 
bei Bedarf qualitätsgesicherte Frage-Ant-
wort-Dialoge für die öffentlich zugäng-
liche REACH-Wissensdatenbank. Dabei 
wirken zurzeit Vertreter folgender Interes-
senverbände, Behörden und der Wissen-
schaft bzw. „Bänke“ in vertrauensvoller 
Kooperation zusammen: 
● Verband der Chemischen Industrie e. V., 
Frankfurt a.M., 
● die Industriegewerkschaft Bergbau, Che-
mie, Energie, Hannover, 
● Landesanstalt für Umwelt, Messungen 
und Naturschutz Baden-Württemberg, 
Karlsruhe, 
● Ministerium für Umwelt, Forsten und 
Verbraucherschutz des Landes Rheinland-
Pfalz, Mainz, 

● Niedersächsisches Umweltministerium, 
Hannover, 
● Ministerium für Umwelt und Natur-
schutz, Landwirtschaft und Verbraucher-
schutz des Landes Nordrhein-Westfalen, 
Düsseldorf, 
● Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Ar-
beitsmedizin, Dortmund, 
● Institut für Arbeitsmedizin, Sicherheits-
technik und Ergonomie e. V. an der Bergi-
schen Universität Wuppertal. 

Sowohl im Gemeinsamen Kompetenz-
Center REACH-Net als auch in der Gemein-
samen Dialog-Redaktion REACH-Net wer-
den die individuellen Beratungsvorgänge 
der direkten Kunden oder die zu veröffent-
lichten Dialoge für die Nutzer der REACH-
Wissensdatenbank nach dem Vieraugen-
prinzip qualitätsgesichert sowie nach dem 
Konsensprinzip zwischen den jeweiligen 
Behörden- und Wirtschaftsbänken inhalt-
lich jeweils abgestimmt. 

Offiziell gestartet wurde der REACH-Net- 
Beratungsservice am 28. November 2006 in 
der Industrie- und Handelskammer zu 
Köln. Seitdem kann auch in der REACH-
Wissensdatenbank ohne vorherige Anmel-
dung recherchiert oder neue Anfragen an 
den REACH-Net-Beratungsservice nach ei-
ner einfachen Anmeldung gestellt werden, 
da die Arbeitsprozesse zur Beantwortung 
der individuellen Anfragen aus Effizienz- 
und auch aus Servicegründen vollständig 
webbasiert sind [5].  

 

Erste Erfahrungen und  
Ergeb nisse des REACH-Net- 
Beratungsservice 
Insgesamt wirken bei der Entwicklung 

und dem aktuellen Betrieb des REACH-
Net-Beratungsservices ca. 70 Fachleute aus 
rund 50 verschiedenen Organisationen 
mit. Dabei haben allein im Januar 2007 
zehn REACH-Beratungsunternehmen 
(„Consultants“) Kontakt zum REACH-Net- 
Beratungsservice aufgenommen und ihre 
Mitarbeit im REACH-Net-Expertenver-
bund angeboten. Dies deutet auf eine hohe 
Akzeptanz des REACH-Net-Beratungsser-
vice bei den REACH-Experten hin. 

Aus dem Monatsreport Januar 2007 für 
den Dreimonatszeitraum vom 1. Novem-
ber 2006 bis zum 31. Januar 2007 geht her-
vor, dass bisher insgesamt 133 neue Anfra-
gen gestellt wurden, wovon 60,7 % von 
Fragestellern aus der chemischen Industrie 
gestellt wurden. Mit großem Abstand folgt 
dann die Branche Handel/Instandhaltung 
mit 8,3 % neuer Anfragen. Es ist also zu ver-
muten, dass einerseits viele industrielle 
und professionelle Verwender von che-

Bild 4  Fragesteller nach Betriebsgrößenklassen (N=133; Stand: 1. Februar 2007). 
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Bild 3  Prozessschemata des REACH-Net-Beratungsservice auf der Basis 
des Kompetenznetzes Moderne Arbeit (www.komnet.nrw.de). 
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mischen Stoffen in der Wertschöpfungs-
kette zurzeit noch nicht ausreichend infor-
miert sind, inwiefern sie von REACH zu-
künftig betroffen sein werden, und ande-
rerseits, dass die Website www.reach-net.
com des REACH-Net-Beratungsservice 
noch relativ unbekannt ist und deshalb 
von den Internet-Suchmaschinen (noch) 
nicht so gut gefunden wird.  

Die meisten neuen Anfragen (69,9 %) 
wurden von Fragestellern aus kleinen und 
mittleren Unternehmen gestellt (Bild 4). 
Bei 39,9 % handelt es sich um Hersteller, 
Importeure oder Alleinvertreter, bei 25,6 % 
um nachgeschaltete Anwender inklusive 
Formulierer und bei 15,8 % um REACH-Be-
rater einschließlich Fachkräften für Ar-
beitssicherheit (Bild 5). Auch dies deutet 
auf eine hohe Akzeptanz des REACH-Net- 
Beratungsservice im Bereich der Wirt-
schaft und hier insbesondere bei den KMU 
hin.  

Etwas über die Hälfte (51,1 %) aller neuen 
Anfragen sind von Fragestellern aus Nord-
rhein-Westfalen gestellt worden, 15,8 % 
kommen aus Niedersachsen und 12,0 % aus 
Baden-Württemberg. Dies verwundert 
nicht, da in diesen Bundesländern bisher 
auch die Schwerpunkte der Öffentlich-
keitsarbeit (z. B. Veranstaltungen, Vor-
träge, Folderverbreitung etc.) des REACH-
Net-Beratungsservice gelegen haben.  

Überwiegend wurden bisher neue Anfra-
gen zu den verwandten REACH-Themen-
kategorien Registrierung (59,4 %), Daten-
teilung (9,0 %) und Vorregistrierung 
(7,5 %) gestellt (Bild 6) sowie im Weiteren 
zur REACH-Themenkategorie Schnittstel-
len REACH (9,0 %). Diese REACH-Themen-
kategorien sind gemäß einer inhaltlichen 
Taxonomie weiter in Unter- und Einzel-
kategorien unterteilt, sodass z. B. der Nut-
zer der REACH-Wissensdatenbank darin 
sehr übersichtlich recherchieren kann.  

Die Kundenzufriedenheit mit dem 
REACH-Net-Beratungsservice wird kon-
tinuierlich und durchgängig erhoben. 
Dazu werden alle Fragesteller nach einem 
bestimmten Zeitraum kurz nach vier Merk-
malen zum erfolgten Beratungsprozess be-
fragt, wobei die Befragungsteilnahme na-
türlich freiwillig ist. Jeweils über 90 % der 
Fragesteller antworteten bei den Merkma-
len Antwortschnelligkeit, Antwortgüte 
und Antwortverständlichkeit (Bild 7), 
dass sie zufrieden oder sehr zufrieden mit 
dem Beratungsprozess gewesen sind. Nur 
im Merkmal Antwortumfang lag die Kun-
denzufriedenheit bisher mit 87,5 % knapp 
unterhalb des 90%-Niveaus. Diese hohen 
Kundenzufriedenheitswerte schon zu Be-
ginn des REACH-Net-Beratungsservice 

Bild 5  Fragesteller nach Rollentypen (N = 133; Stand: 1. Februar 2007). 

Bild 6  Fragestellungen nach REACH-Themenkategorien (N = 133; Stand: 1. Februar 2007). 

Bild 7  Kundenzufriedenheit  
mit der Antwortverständlichkeit 
(N = 36 von 78; Stand: 
1. Februar 2007). 

waren von den Kooperationspartnern so 
nicht erwartet worden, da man intern bis 
zum 31. Januar 2007 eingeplant hatte, die 
Qualitätsstandards in der Betriebspraxis 
noch weiter verfestigen zu müssen.  

Das Angebot der REACH-Wissensdaten-
bank entwickelte sich im dreimonatigen 
Betrachtungszeitraum (1. November 2006 
bis 31. Januar 2007) von anfangs zwölf Dia-
logen auf insgesamt 87 Dialoge. Parallel 



Bild 8  Dialogaufrufe aus der REACH-Wissensdatenbank nach REACH-Themenkategorien 
(N = 9 746; Stand: 1. Februar 2007). 

Bild 9  Nutzerzufriedenheit 
mit aufgerufenen Dialogen 
aus der REACH-Wissens-
datenbank (N=177; Stand: 
1. Februar 2007).

dazu wurden insgesamt 9 746 mal Dialoge 
aus der REACH-Wissensdatenbank von 
Nutzern aufgerufen. Naheliegend waren 
dies auch überwiegend Dialogaufrufe 
(Bild 8) zu den verwandten REACH-The-
menkategorien Registrierung (50,2 %), 
Vorregistrierung (17,2 %) und Datenteilung 
(7,1 %) sowie im Weiteren zu den 
REACH-Themenkategorien Definitionen 
REACH (6,8 %), Wettbewerb (5,9 %) und 
Schnittstellen REACH (4,1 %). Auch hierbei 
wird – natürlich auf freiwilliger Basis und 
nicht im Vordergrund stehend – die Zufrie-
denheit der Nutzer mit den einzelnen auf-
gerufenen Dialogen aus der 
REACH-Wissensdatenbank erhoben. Da-
bei teilten die Nutzer bisher mit, dass sie zu 
92,6 % die aufgerufenen Dialoge für ihre 
jeweilige Problemstellungen – die den 
REACH-Net-Akteuren ja gänzlich unbe-
kannt sind – als „sehr hilfreich“ oder „hilf-
reich“ einschätzen (Bild 9).  

Fazit und Ausblick 
Die Nachfrage zu den Dialogen in der 

REACH-Wissensdatenbank wird in Kürze 

wahrscheinlich stark zunehmen, sobald 
die Website www.reach-net.com des 
REACH-Net-Beratungsservice etwas be-
kannter geworden ist und dann von Inter-
net-Suchmaschinen bzw. interessierten 
Kreisen auch besser gefunden werden wird. 
Vorbereitet wird zurzeit die Aufnahme wei-
terer Interessenverbände und Bundeslän-
der als tatkräftige Kooperationspartner 
zum REACH-Net-Beratungsservice, um so 
den Unternehmen am deutschen Wirt-
schaftsstandort noch effektiver und effi-
zienter Orientierung und (An-)Beratung 
hinsichtlich der Anforderungen von 
REACH zu geben. Gewerbliche Beratungs-
leistungen sollen und können dadurch 
nicht ersetzt werden, sondern im Gegenteil 
sollen Unternehmen möglichst frühzeitig 
in Bezug auf die Anforderungen von 
REACH informiert und sensibilisiert wer-
den, sodass die Unternehmen möglichst 
frühzeitig und bei Bedarf auch mithilfe von 
gewerblichen Beratungsunternehmen ih-
rer stärkeren Eigenverantwortung gerecht 
werden können.  TÜ 667 
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